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För Jo Up Platt

Van Luise Böök ut Dunum

„Du, Ida, dat word en stu-
ren Begünn. Ik kann 
doch so slecht Naams 

un Gesichten inhollen. Bit nu 
weer dat so: Wenn ik een van 
de Kinner hör Naam vergeten 
dee, kreeg ik miteens Hülp van 
de annern. Man van Mörgen of 
an stah ik vör groot frömde 
Minsken, de ik kennenlehren 
mutt, mit Naam un Utkiek. 
Weer ik man doch Deertendok-
ter worden, denn bruuk ik mi 
daar tominnst nich üm keh-
ren!“

Ida wull Tina beswichten. 
„Nu maakt aver gau en Punkt, 

wees du man dankbaar, dat du 
so gau up Kluten komen büst! 
De neei Kollegen sallst d‘ woll 
gau bi de recht Naam nömen. 
Un, du weetst doch: Eselsbrüg-
gen heet dat Töverwoord, laat 
di wat infallen! Bit Mörgen, Ti-
na! Een Kollegin kennst ja al 
maal!“

Eselsbrüggen mussen ok 
boot worden. Middent in de 
Nacht seet Tina upmaal piel-
liek in dat Bedd un wuss, wu 
dat gung. Anner Dag gung se 
daar vergnöögt up daal, de 
groot Fier, för hör. As Ida hör in 
de Bless leep, wunner de sük 
över dat Smüstergrienen un 
dat Tinkeln in Tina hör Ogen, 
güstern weer se noch so be-
sörgt. „He Tina, is wat Besün-
ners passeert?“ „Nee, Koppki-

no, Ida, Koppkino, un ik bruuk 
dien Hülp!“ Ida sull elke Mester 
knipsen un de Biller mit Naam 
un Lehrstünnen betiteln un Ti-
na de tostüren.

„Versproken!“
Tina wurr toeerst vörstellt, 

un denn wurr hör een Mester 
na de anner bekannt maakt! 
Herr Pinger, Mester för Mathe, 
Herr Swart, Herr Anno, Froo 
Seemann, usw., för Düütsk, Ge-
schichte, Engelsk, Musik, Kunst 
un all anner. Upmarksaam hö-
ör Tina to, geev elkeen de Hand 
un nööm hör un hüm bi de 
Naam, kunnen denn beter in-
hollen.

Bi de Fier kunn se miteens 
öven. In de Loop wurr hör en 
Glas Sekt anboden. „Danke, 
Herr...“ (groot Fraagteken) „An-

den Nacht in de Kopp schoten 
weer. Minsken, een weer nich 
as anner, man elkeen harr wat 
Goods, weer nettso as bi Deer-
ten, un so kunn se van Harten 
en Brügg van Minsk to Deert 
tövern.

Herr Pinger, Mathe: Oh ja, 
de keek so prüüm ut, witt 
Hemd un swart Jacket an, as en 
Pinguin.

Herr Swart, Düütsk: plattdü-
ütsken Naam, swart Haar, 
swart Kledage, lichtfoots as en 
Panther.

Herr Anno, Geschichte: 
Naam pass to de Lehrstünnen, 
Vullbaart un unbännig Haar as 
en Löw.

Froo Seemann, Musik: ele-
gant, seker Uptreden un en 
Hals, so lang as en Swaan.

Töverwoord no“, see he. „Ge-
schichte!“, anter Ti-
na. (Puh, Glück 
hatt). Se lachen. 
„Dröff ik mitla-
chen?“ De Froo mit 
gröön Haar gesell 
sük to hör. „Kunst“, 
doch Tina, „man wu 
heet se?“ Tegen hör, 
dat Kleerschapp! 
„Proost“, see he, 
„Froo Direktorin!“ 
„Prost!“, anter Tina 
knapp un frünnelk. 
Dat wurr recht gesellig, man se 
geev dat to, na de Naams to sö-
ken. Dat wull se in Huus ver-
hackstücken, wenn Ida hör de 
Biller stüürt harr. Intüsken 
harr elkeen al en Spier Spraak-
water hatt, un all weren se 

drock mitnanner 
över dit un dat an ’t 
Akkerderen. 

Klock teihn. Se, Ti-
na Grundmann, nu 
Froo Direktorin, föhl 
sük verplicht, as Lest 
de Fier to verlaten. 
Man denn up ‘t Huus 
an – vörn in Rönn un 
achtern in de Sprang 
–, Moder hör Spröök. 
Se wull tomaal de Bil-
ler van Ida sehn. Jack 
ut, PC an un de Biller 

hochladen. Heel mooi harr Ida 
dat maakt. Över twintig Biller. 
Mesters, Huusmester, Schoo-
lassistent, all de daar weren mit 
Naam un Lehrstünnen of 
Handwark beschreven. Nu wull 
se dat ümsetten, wat hör verle-

Luise
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Moorweg – Folkert Gerdes be-
geht heute seinen 81. Geburts-
tag. 
Esens – Behrend Hauschild 
feiert heute seinen 82. Ge-
burtstag. 
Werdum – Katharina Weber 
schaut heute auf 90 Jahre zu-
rück. Helga Rodenbäck wird 
morgen 81 Jahre. Anne Becker 
feiert Sonntag ihren 82. Ge-
burtstag.
Stedesdorf – Theodor Hau-
schild begeht Sonntag seinen 
82. Geburtstag. Helga Wilken 
feiert Sonntag ihren 88. Ge-
burtstag.

GEBURTSTAGE

Wattenhuus 
schließt Sonntag
Bensersiel/HÄ – Das National-
park-Haus Wattenhuus in 
Bensersiel schließt aufgrund 
der ab Dienstag geltenden Be-
stimmungen zur Eindäm-
mung der Corona-Pandemie 
vorsorglich bereits am Sonn-
tag seine Türen. Die Öffnung 
der Einrichtung würde sich 
schon ab diesem Wochenen-
de kaum noch lohnen, erklärt 
Claudia Eilts, Geschäftsführe-
rin der Esens-Bensersiel Tou-
rismus GmbH. Ob Wattwan-
derungen an frischer Nord-
seeluft weiterhin stattfinden 
dürfen, sei offen. „Die Watt-
wanderungen zählen zum Be-
reich der Kultur“, so Eilts. Und 
auch die Frage, ob das Watten-
huus in den kommenden Wo-
chen noch als außerschuli-
scher Lernort für Schulklas-
sen beziehungsweise -grup-
pen und Studenten genutzt 
werden kann, müsse noch ge-
meinsam mit dem Natur-
schutzbund (Nabu) geklärt 
werden.

Familienmarkttag
Neuharlingersiel – Der heu-
tige Wochenmarkt und der für 
Sonntag geplante Familien-
markttag von 11 bis 17 Uhr in 
Neuharlingersiel am Hafen 
finden noch statt, teilt Hafen-
meisterin Christina Harms 
mit. Wie es weiter geht, hänge 
von der neuen Verordnung 
ab.

Erzählabende abgesagt
Dunum – Die Gesprächsaben-
de in plattdeutscher Sprache 
„Vertell’n ut oll Tieden“ im Du-
numer Hayungshof fallen in 
den Monaten November und 
Dezember Corona-bedingt 
aus.

Kurz notiert

Von Klaus Händel

Esens – Die Stadt Esens wird 
auf Antrag des Ökumenischen 
Arbeitskreises Juden und 
Christen in Esens und der Be-
willigung des Landesfrauenra-
tes Niedersachsen im kom-
menden Jahr Frauenort („frau-
enORT“ – so die offizielle 
Schreibweise) – als sechster in 
Ostfriesland und erster im 
Landkreis Wittmund.

Die Übergabe der Bewilli-
gungsurkunde durch Antje Pe-
ters, Geschäftsführerin des 
Landesfrauenrates Nieder-
sachsen, sowie dessen Projekt-
koordinatorin Heidi Linder 
konnte gestern wegen eines 
Corona-bedingten Reiseverbo-
tes nicht stattfinden. Dennoch 
trafen sich die Initiatoren und 
sonstigen Projektbeteiligten, 
um die Bewilligung des Frau-
enortes bekanntzugeben. Da-
zu hieß der Vorsitzende des 
Ökumenischen Arbeitskreises 
Jens Ritter die Projektbeteilig-
ten sowie als Gäste Landrat 
Holger Heymann und die Bür-
germeisterin der Stadt Esens 
willkommen.

Im Mittelpunkt des von 
Gabriele Buisman initiierten 
Projektes steht die in Esens ge-
borene Sängerin jüdischen 
Glaubens, Sara Oppenheimer 
(1840-1906), mit deren Leben 
und Wirken die Bewilligung 
durch den Landesfrauenrat er-
reicht wurde. Nach der Initial-
zündung habe sich  ein örtliche 
Arbeitskreis mit 20 Personen 
aus unterschiedlichen Fachbe-
reichen und mit Unterstüt-
zung der Ostfriesischen Land-
schaft gegründet. Dieser 
Arbeitskreis sei derzeit damit 
beschäftigt, für den Herbst 
2021 projektbezogene Veran-
staltungen vorzubereiten, er-
klärte Superintendentin Eva 
Hadem,  die die Bekanntgabe 
moderierte.

Bei dem offiziellen Begriff 
„frauenORT“ handelt es sich 
um einen „Ort im übertrage-
nen Sinne“, der der jeweiligen 
Persönlichkeit eine materielle 
Gestalt gibt – etwa ähnlich 
einer Statue bei einer Preisver-
leihung –, während der ange-
fügte Name der Stadt – hier 
„frauenORT Sara Oppenhei-
mer – Esens“ – als geografi-
scher Anker für den jeweiligen 
Geburts, Lebens- und Wir-
kungsort der Persönlichkeit in 
Niedersachsen dient. Somit 
wird nicht eine Stadt zum 

Würdigung  Landesfrauenrat Niedersachsen bewilligt Antrag des Ökumenischen Arbeitskreises

Stadt Esens bekommt einen „frauenORT“

Frauenort, sondern bekommt 
einen „frauenORT“.

„Darüber freuen wir uns 
sehr“, sagte Eva Hadem.  Sara 
Oppenheimer  stehe in einer 
Reihe vieler außergewöhnli-
cher Frauen und zudem als Jü-
din in einer schwierigen Zeit. 
„Mein Dank gilt zuerst der Ini-
tiatorin Gabriele Buisman, 
aber auch allen, die sich die-
sem Projekt angeschlossen ha-
ben“, so Eva Hadem.

Die Initiative

Zur Idee Frauenort Esens  er-
klärte Gabriele Buisman: „Ich 
war von 1975 bis 2014 im Evan-
gelischen Frauenwerk der Han-
noverschen Landeskirche tä-
tig. So  hatte ich schon immer 
ein großes Interesse an der 
Frauenfrage.“ Nachdem Buis-
man von den Frauenorten und 
einem Beispiel in Norden ge-
hört hatte, dachte sie sich: 
„Das wäre doch auch etwas für 
Esens.“  Die Initiatorin dankte  
Gerd Rokahr. Als Historiker 
und Publizist jüdischer Ge-
schichte aus Esens habe er zur 
Person Sara Oppenheimer ge-
forscht. Somit sei er eigentlich 
die wichtigste Person des  Pro-
jektes. Von Sara Oppenheimer 
gebe es nur ein einziges Foto, 
das Gerd Rokahr in Frankfurt 
gefunden habe und das Gab-
riele Buisman  zur Grundlage 
einer Collage gemacht habe. 
„Es trägt den Titel ,Saras Wel-
ten‘ und fasst Forschungs-
ergebnisse und Foto zusam-

men – darunter ein Brief an Ri-
chard Wagner, ein Konzertpro-
gramm Oppenheimers,  weite-
re Notizen und Noten.“

Weil die Vertreterinnen des 
Landesfrauenrates nicht per-
sönlich nach Esens kommen 
konnten, verlas Buisman ein 
Schreiben von Antje Peters 
und Heidi Linder an sie, Mu-
seumsleiterin Anke Kuczinski 
und Jens Ritter. Darin heißt es:  
Der Vorstand des Landesfrau-
enrates Niedersachsen hat der 
Aufnahme des „frauenORTES 
Sara Oppenheimer – Esens“ in 
die Initiative „frauenORTE Nie-
dersachsen“ zugestimmt.

In  einem Schreiben an den 
Arbeitskreis heißt es: Sie alle 
tragen dazu bei, dass in einer 
weiteren niedersächsischen 
Region, im Landkreis Witt-
mund, die Verdienste einer 
historischen Frauenpersön-
lichkeit gewürdigt und in ihrer 
Erinnerungskultur landesweit 
verankert werden. „Für Ihr En-

gagement danken wir Ihnen 
sehr.“

Für den Landkreis Witt-
mund erklärte Gleichstel-
lungsbeauftragte Karin Gar-
lichs: „Auch als Landkreis Witt-
mund sind wir stolz, uns in die 
Reihe der Frauenorte einrei-
hen zu dürfen.“ Anschließend 
stellte sie die Person Sara Op-
penheimer in Form einer Kurz-
biografie vor (siehe unten).

Erfreut zeigte sich Eva Ha-
dem, dass der Landkreis Witt-
mund das Projekt nicht nur 
ideell, sondern auch finanziell 
unterstützt. „Das hilft uns  
sehr“, betonte Eva Hadem.

Glückwünsche

„Wir Männer können im-
mer nur so stark sein wie unse-
re Frauen“, sagte Landrat Hol-
ger Heymann in seinem Gruß-
wort. „Das ist heute immer 
noch nicht selbstverständlich. 
Zunächst macht es mich sehr 

stolz, dass nun auch der Land-
kreis Wittmund einen Frauen-
ort bekommt.“  Im  „FrauenORT 
Sara Oppenheimer – Esens“ se-
he der Landrat aber auch einen  
Wirtschaftsfaktor im Kultur-
tourismus der kommenden 
Jahre. Angesichts Corona sei er 
sich sicher, dass dieser noch 
deutlich zunehmen werde.

Im Namen der Stadt Esens 
gratulierte Bürgermeisterin 
Karin Emken. Auch sie freue 
sich über die erfolgreiche Be-
werbung und die Veranstal-
tungen im Herbst kommen-
den Jahres.

„Die Eröffnungsveranstal-
tung soll in St. Magnus statt-
finden“, sagte Eva Hadem. Da-
nach soll es viele  Angebote  ge-
ben, unter anderem einen 
Stadtrundgang auf den Spuren 
von Sara Oppenheimer, Kon-
zerte,  eine Hinweistafel unter 
„Esens historisch“, 2022 eine 
Ausstellung im August-Gott-
schalk-Haus und mehr.

Arbeitskreismitglieder, Unterstützter, Wittmunds Landrat Holger Heymann und die Esenser Bürgermeisterin  Karin Emken, 
freuen sich über die Bewilligung des Landesfrauenrates Esens zum „FrauenORT Sara Oppenheimer – Esens“. BILD: Klaus Händel

Kurzbiografie – Sara Oppenheimer

Sara Oppenheimer  wird 
1840 in Esens geboren, als 
Tochter des Schlachters, 
Viehhändlers und Kerzen-
fabrikanten David Oppenhei-
mer und Ehefrau Regine. 
Sie  erhält  privaten Gesangs- 
und Klavierunterricht.
Von 1858 bis 1861  besucht 
sie das Konservatorium der 
Musik in Leipzig. Es folgt ein 

Gesangsstudium bei Ernst 
Koch in Köln. 
Die Esenserin  wirkt zehn 
Jahre als Mitglied des 
Opernensembles am Stadt-
theater in Frankfurt a.M. Kri-
tiker würdigen ihr Können.
Richard Wagner bezeugt ihr 
trotz seiner antisemitischen 
Einstellung öffentlich seinen 
Respekt.

1874 heiratet Oppenheimer 
den Mainzer Wein- und Hop-
fenhändler Bernhard Wolf.
1875 gibt sie noch mal ein 
Konzert in Esens, das gro-
ßen Anklang findet.
Ihre Karriere als Künstlerin 
von nationalem Ruf ist für 
eine Frau und Jüdin aus der 
ostfriesischen Provinz ein-
zigartig. 


